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Der von dem Philosophen Kittler geprägte Begriff  der 
„Aufschreib-Systeme“ lässt auf einer abstrakten Ebene 

die vielleicht entscheidenste menschliche Kulturfähigkeit 
vergleichen. Unser Autor fragt aber auch, was diese 

Systeme und insbesondere die dominant gewordenen 
neuen Medien aus uns machen.
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Daten dienen. Die von ihm untersuchten Phasen von 
Aufschreib-Systemen reichen von der Erfi ndung des 
Buchdrucks über das Aufkommen technischer „Urme-
dien“, dem Telegrafen etwa, dem Grammophon, dem 
Kinetoskop bis hin zur Schreibmaschine, dem Radio 
oder dem Fernsehen – und last not least bis hin zur Um-
wälzung aller Umwälzungen, dem „totalen Medienver-
bund auf Digitalbasis“, der den Computer zum alles in-
tegrierenden Leitmedium erhebt. Was heißt das für die 
Entwicklung des Individuums?

Buchstaben in Stein zu hauen oder einen Feder-
kiel, Bleistift, Füllfederhalter, Kugelschreiber, dann 
zunächst eine mechanische und später eine elektro-
nische Schreibmaschine zu nutzen, setzt höchst un-
terschiedliche Fähigkeiten und höchst diff erenzier-
te Qualifi zierungen voraus, letztlich jeweils „andere“ 
Menschen, deren geistiges Profi l sich notwendig an die 
benutzten Instrumente anpassen muss. Diese Adapti-
on vollzieht sich als Akkommodation: Wir werden, was 
die Aufschreib-Systeme aus uns machen. Insbesonde-
re wahrnehmbar wird die Akkommodation durch die 
gewaltigen Entwicklungsschübe, mit denen die Digita-

Der Geist 
des Internet
VON KURT E. BECKER

Die Nutzung und Anwendung technischer Er-
rungenschaften ist ein Charakteristikum un-
serer Zivilisation, dynamisch fortschreitend 
und unser Leben und uns selbst immer wie-

der aufs Neue revolutionär verändernd. Welch einen 
essenziellen Einfl uss speziell Aufschreib-Systeme und 
deren technologische Neuerungen auf den Menschen, 
sein Denken, Fühlen und Handeln haben, hat Friedrich 
A. Kittler, Begründer der Medien-Philosophie als einer 
eigenständigen wissenschaftlichen Disziplin, bereits 
in den 80er-Jahren des letzten Jahrhunderts erforscht. 
Wir verdanken ihm Einsichten in komplexe Zusam-
menhänge; deren Tiefendimension ausgelotet und da-
mit in den Rang des Selbstverständlichen erhoben zu 
haben, ist unstrittig sein Verdienst. Denn mit den Auf-
schreib-Systemen und deren technologischem Fort-
schreiten verändert sich der Mensch.

UMWÄLZUNG ALLER UMWÄLZUNGEN

Als „Aufschreib-Systeme“ hatte Kittler primär techni-
sche Einrichtungen bezeichnet, die dem Speichern von 
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lisierung, begleitet von sich stetig erneuernden Tech-
no-Systemen und immer spezielleren Algorithmen, 
mit einer immer schneller werdenden Veränderungs-
dynamik über das, was einmal als menschliche Per-
sönlichkeit charakterisiert wurde, hereingebrochen ist 
und Macht gewinnt über unser Leben – im World Wide 
Web eine unbegrenzt sich ausbreitende Plattform nicht 
zuletzt auch der Selbstdarstellung generierend. 

LIQUIDATOR GRUNDLEGENDER PERSÖNLICHKEITS-
RECHTE

Erinnern wir uns: In den Achtzigerjahren des letzten 
Jahrhunderts waren wir zum Schutz unserer Privat-
sphäre aus Anlass einer angekündigten Volkszählung 
auf die Straße gegangen. Heute breiten wir freiwillig 
intimste Details eben dieser Privatsphäre in epischer 
Breite und Tiefe vor einer mehr oder minder geneigten 
Social Community zur Unterhaltung aus. Das souverä-
ne Individuum hat sich in seinem Selbstverständnis re-
volutionär gewandelt, vom überzeugten Bewahrer und 
Verteidiger bestimmter grundlegender Persönlich-
keitsrechte zu deren aktivem Liquidator: In den sozi-
alen Medien und dem privaten Nachmittagsfernsehen 
wird tabufrei und bedenkenlos Privates und Persönli-
ches kommuniziert, die öff entliche Zurschaustellung 
von Intimitäten wird als Triumph gefeiert, der Skan-
dal veralltäglicht. Ein neuer Geist hat sich im Alltag 
unseres kommunikativen Miteinander breit gemacht 
und mit ihm eine neue Moral, eine neue Ethik und 
eine neue Art der Ansprache. Deutlich wird dies in der 
schriftlichen Anrede etwa bei Briefen: Einmal abgese-
hen davon, dass die Übermittlung in aller Regel elek-
tronisch erfolgt und kaum mehr jemand einen Brief 
noch per Hand schreibt oder wenigstens auf Papier 
ausdruckt und mit normaler Post versendet, scheinen 
Anreden wir „Sehr geehrt“ oder „Lieb“ auf eine vergan-
gene Epoche zu verweisen.

Mit „Hallo“ oder „Guten Tag“ oder auch einfach „Hi“ 
werden Briefe eingeleitet, einen Stil kultivierend, der 
jener Oberfl ächlichkeit unter „Usern“ adäquat ist, mit 
der in den sozialen Netzwerken „Freundschaften“ ge-
schlossen werden, besonders evident etwa bei der 
Nutzung von Whatsapp und dem mit deren Nutzung 
selbstredend einhergehenden „Du“ als standardisierte 
Anrede. 

APPENDIX DER WISSENSMASCHINE?

Soweit so gut oder schlecht – je nach Perspektive. Be-
werten mag dies jeder für sich. Noch gibt es jedenfalls 
keinen Zwang zur Teilnahme an den Errungenschaf-
ten der sozialen Medien. Weit bedenklicher sind die 
Auswirkungen der jederzeitigen Abrufbarkeit von Wis-
sen durch einschlägige Suchdienste im Internet. Im Re-
cherchieren und in der damit verbundenen Lektüre 
von ganzen Bibliotheken wurde im vordigitalen Zeital-
ter das systematische Denken durch die disziplinierte 
und disziplinierende Methodologie des Forschens ge-
schult. Heute braucht es keiner tiefschürfenden Syste-
matik des Bibliographierens und der Recherche mehr. 
Das digitale Allzeit-Jetzt fi ndet sein Komplement im je-
derzeit verfügbaren, scheinbaren All-Wissen, gelenkt 
und geleitet freilich von Algorithmen, die den User ma-
nipulieren und seinen Intellekt in Oberfl ächlichkei-
ten eindimensionieren. Denn der Geist des Internet ist 
oberfl ächlich und ohne jegliche Tiefendimension, ein 
Weltgeist der Masse, nicht der Klasse, wie ein Staubsau-
ger alles absorbierend und die dialektische Welt des al-
ten Weltgeistes Hegelscher Prägung zu einer einzigen 
nivellierenden Synthese zusammenführend – zu einer 

„Endlosschleife des absoluten Wissens“, wie in Anleh-
nung an Kittler formuliert werden kann.

Ist das selbstlernende, manipulative Aufschreib-
System des digitalen Zeitalters gleichbedeutend eines 
Abgesangs auf ein Wesen, das einmal als Homo sapi-
ens unterwegs war und nun zum Appendix der Wis-
sensmaschine degeneriert? Risiko erkannt, Gefahr ge-
bannt? Mit dem Bewusstsein der Krise wächst auch die 
Chance zu deren Überwindung. ///
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„Heute breiten wir freiwillig intimste Details der Privatsphäre 
in epischer Breite und Tiefe vor einer mehr oder minder geneigten 
Social Community aus.“ 
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